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Der Bezugspreis der täglich erscheinenden Wilnaer Zeitung 
mit „Amtlicher Beilage“ und Wochenneilage „Bilderschau* 
beträgt I Mark 50 Piennig (75 Kop.) monatlich. Alle Post- und 


Feldpostanstalten nehmen Bestellungen zum Preise von 
4 Mark 80 Piennig für das Vierteljahr entgegen. Verlag, 
Schriftleitung und Geschäftsstelle: Wilna, Kl. Stephanstr. 23. 
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Anzeigenpreise: Die sechsgespaltene Petitzeile 30 Pfennig, 
für Wohnungsanzeigen und Stellengesuche 20 Pfennig. 
Die dreigespaltene Reklamezeile 1 Mark 50 Pfennig. Bei 


Wiederholungen und größeren Aufträgen Rabatt. Anzeigen- 
annahme unter Vorbehalt der Zensur in der Geschäftsstelle 
der Wilnzer Zeitung und durch alle Annoncen-Expeditionen. 


No. (6 


Deutscher Heeresbericht 
vom 7. März. 
Amtlich durch W. T. B. 


Großes Hauptquartier, 7. März. 
Westlicher Krieesschaunlatz: 


An der Scarpe, beiderseits von Ancre und Somme, 


in der Champagne und auf dem Ostufer der 
Maas herrschte. ‘gestern rege Artillerietätigkeit. 
Mehrfach kam es auch zu Gefechten von Aufklärun 
rbteilungen mit der Grabenbesatzung. . . 


." Abends griffön die Franzosen an -der Nordostfront 


‚von Verdun unsere neuen Stellungen am Caurieres- 
Walde an. Sie sind durch Feuer abgewiesen worden, 
Klares Wetter begünstigte die Flieger in Erfüllung 
Ihrer Aufgaben. In zahlreichen Luftkämpfen sind 
-i5 feindliche Flugzeuge abgeschossen worden. 
Wir haben durch gegnerische Einwirkung ein Flug- 
ug verloren 
Oestlicher Kriegsschauplatz: 
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist bei 
rechlassender Kälte in einzelnen Abschnitten das 
Feuer lebhafter geworden. Die Tätigkeit der Infanterie 
blieb noch gering. 
| Mazedonische Front. 


‚Awischen Wardar und Doiran-See und in der 
Eirumaniederung schlugen unsere Posten Vorstöße 
ipaglischer Kompagnien zurück. € <- = > “ ) 
; Der Erste Generalgiartiermeister. 

Ludendorf, 


- Aus dem Hauptausschuß. - 
Drahtbericht. 
Berlin, 6. März. 


< im Hauptausschuß des Reichstages erklärte auf 
Anfrage eines Zentıumsabgeordneten, warum die so- 
Baneonten Künstlereinjährigen weggefallen seien, ein 
inisterialdirektor, während des Krieges fänden keine 
Prüfungen zum Erwerb des Einjährig - Freiwilligen- 
Rechtes statt. Es könne nur auf dem Weg über die 
Schulen erworben werden. _Weiter teilte der Staats- 
Sekretär des Innern mit, ein Gesetzentwurf zur Förderung 
der Seeschiffahrt sei in Vorbereitung. Dieser sehe 
"Nerzinsliche und unverzinsliche Darlehen für Schiffs- 
Neubauten vor. Nach den kürzlichen Aussagen der 
ner dazu seien keine. Verhandlungen notwendig 
Reworden und die endgültige Gestaltung des Ent- 
Wwurfes stehe noch nicht fest. Zu einem Antrag des 
Zentrums- auf Reichsbeihilfe zu -den ‘Kosten einer 
Groß-Schiffahrtsstraße zwischen Main und Donau solle 
‘zur dritten Lesung Stellung genommen werden 
3er Antrag wurde nach weiterer Aussprache gegen 

e Stimmen cer Deutschen Fraktion und bei Stimm- 
Enthaltung der Konservativen angenommen. 

Der Hauptausschuß des Reichstares nahm heute in 
Weiterberatung des Etats des Reichsamts des Innern 
folgende Entschließung an: Die Familienbeihilfen von 
20 Mark für die Ehefrau und von 10 Mark für jedes 
Kind auch während der Sommermonate weıterzuzahlen, 
die Wochenhilfe während des Krieges auszudehnen 
auf die Ehefrauen der im vaterländischen Hilfsdienst 
fätigen Personen, soweit eine Bedürftigkeit vorliegt, 
‚den Krieeswöchnerinnen künftig 1,50 Mark statt 1 Mark 
Wie bisher für den Tag Unterstützung zu gewähren, 

In weiterer . Beratung des Etats des Reichs- 
Amts des Inneren gab der Staatssekretär des Inneren 

. Helfferich eine eingehende Darstellung unseres 

irtschaft: varhältnisses zur Donau-Monarchie und 

r Aufgaben und Ziele wirtschaftlichen 

nnäherung zwischen Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn sowie der bisher auf diesem Gebiet zwischen 
den beteiligten Regierungen geführten Verhandlungen. 


der 
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Er wies insbesondere darauf hin, daß sich eine wirt- 
schaftliche Annäherung keineswegs in zollpolitischen 
Vereinbarungen erschöpfe, sondern daneben Ab- 
machunren im Verkehrswesen, im Wirtschafts- 
und Wohnsitzrecht sowie in anderen wirtschaftlichen 
und kulturellen Angelegenheiten eine sehr bedeutsame 
Rolle spielen, Nach dem Zustandekommen des Aus- 
gleichs zwischen Oesterreich und Ungarn würden die 
Verhandlungen über die Annäherung in naher Frist 
weitergeführt werden. 


Wieder 40.000 Tonnen 


versenkt. 
Amtlich durch W. T. B. 
Berlin, 7. März. 

Im Mittelmeer wurden versenkt 8 Dampfer und 
7 Segler mit zusammen über 40000 Tonnen, darunter 
am 19. Februar ein schwer beladener Transport- 
dampfer von etwa 8000 Tonnen bei Porto d’Anzio, 
am 20. Februar der norwegische Dampfer 
„Doravore“, 2760 Tonnen, mit Stückgut von 
Genua nach London, am 22. Februar 4 italienische 
Segler mit Kohlen und Lebensmitieln nach Italien, am 
24. Februar südlich von Kreta ein mit 15-cm-Ge- 
schützen bewaffneter, von Fischdampfern ‘gesicherter 
Transportdampfer von 8000 Tonnen und der griechi- 
sche  Dampfer ` „Mioulis“, © 2918 Tonrien, mit 


Baumwollsaat nach England, am 26. ‚Februar der 


bewaffnete - englische: Dämpfer ‚Clan, Farquhar“, 
5858 Tonnen, mit Baumwolle, Tee und Jute nach 
England, am 27, Februar der bewaffnete englische 
Dampfer „Brodmore“, 4071 Tonnen, mit gefrorenem 
Fleisch nach England. Ein Kapitän und zwei 
Maschinisten wurden gefangen genommen. 


Der Chef des Admiralstabes der Marine. 


Die Lahmlegung 
der neutralen Schiffahrt. 


Drahtbericht des W, T. B, 
Berlin, 7. März. 


Wie sehr der uneingeschränkte U-Boot-Krieg auch 
die Lahmlegung der neutralen Schiffahrt; verursacht, 
geht aus den Statistiken über den Schiffahrtsverkehr 
der neutralen Häfen hervor. In der Woche vom 25. 
Februar bis zum 3. März. liefen laut „Nieuwe Rotter- 
damsche Courant“ vom 4. März im Rotterdamer Hafen 
nur 7 Schiffe ein gegen 57 in der gleichen Woche 
des Vorjahres. Für 1914 war die Zahl 197 Schiffe, 
Nach „Allgemeen Handelsblad“ vom 4. März kamen 
in derselben Woche in Amsterdam nur 5 Schiffe an 
gegen 26 i. J. 1916. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus dem Haag: 
Man schätzt dort den im Februar versenkten Schiffs- 
raum auf mindestens 700000 Brt. Einer Meldung der 
„Neuen Zürcher Zeitung“ ist zu entnehmen, daß nach 
einer Zusammenstellung einer bekannten Reederei vom 
15, Januar bis 15. Februar 136 Schiffe versenkt wurden. 


Erweiterung der Deutschen Bank. 


In der außerordentlichen Hauptversammlung der 
Deutschen Bank wurde die Ancliederung des Schle- 
sischen Bankvereins und der Norddeutschen Kredit- 
anstalt in Königsberg sowie die dadurch bedingte Er- 
höhung des Aktienkapitals um 25 auf 275 Millionen 
Mark und die Ergänzung des Aufsichtsrats ohne Er- 
örterung einstimmig nach den Anträgen der Ver- 
waltung genehmigt, 


es 


Die Lage in Rußland. 


 Privattelegramm. 
Berlin, 7. März 


Der „Berliner Lokalanzeiger* berichtet aus Peters. 
burg vom 6. März: Der in Petersburg eingetroffene 
Abgeordnete Purischkewitsch wurde vom Unter 
suchungsrichter in Sachen der Ermordung Rasputins 


.25 Minuten lang verhört. — „Kurjer Nowij“ wurde 
‚von der Zerisurbehörde verboten, weil das Erscheinen 


eines Blattes in polnischer Sprache aus prinzipiellen 


'] Gründen unerwünscht sei. Nach dem „Rjetsch“ seien 


ferner auch die Moskauer Zeitungen, die bisher noch 
größere Freiheit genossen, unter Präventivzensur ge- 
stellt worden. 


Der Sonderberichterstatier der „Voss. Ztg.* in 
Stockholm bucht als passive Posten der westlichen 
Kontrollkommission auf der Petersburger K-nfereng 
1. das Verbleiben des Kabinetts Goli 'zyn-Probopopow 
im Amte, aus dem namentlich der le‘ztere gestürzt 
werden sollte, 2. die Amtsmüdigkeit dcs Ententeadju- 
tanten Pokrowsky, dessen. Demission der Zar aller- 
dings ablehnte, 3. dis fehlgeschlagene Absicht der 
Uebernahme der Kontrolle über die russische Staats- 
bank, die Staatsschuldentilgung, des Kriegs- und 
Finanzkomitees durch die Bundesgenossen. Dem steht 
als einziger Erfolg entgegen, daß die von Protopopow 
verlangte und von der Mehrheit der russischen Minister 
gebilligte Revision des politischen und finanziellen Ge- 
barens des Krıegsindustriekomi'ees sowie des S.ädte- 
bundes und des Semstwoverbandes unterbl’eb, Diese 
Maßnahme hätte bei den verwickelien und größten- 
teils. auch kitzligen Beziehungen der genannten 
Organisationen zu Londoner und Pariser Stellen höchst 
unliebsgms Enthüllungen -bringen müssen. = y 

Die „Tägl. Rundschau“ meldet aus Stockholm: Bei 
der Besprechung der inneren politischen Lage Ruß- 
lands in der Duma sagte der Sozialist Tscheidse, der 
Reichsrat, die Duma, der Adel, die Semstwos und die 
Landwirtschaftsverbände würden durch die Stellung- 
nahme der Regierung ganz allmählich i2 das Lager der 
Opposition getrieben. Die Regierung schenke dieser 
Tatsache keine Beachtung und verfolge ihre alte Poli- 
tik ruhig weiter, in der Ueberzeugung, daß dia Mehr- 
heitsparteien sich niemals entschließen würden, in 
einen offenen Kampf mit der Regierung zu treten. Das 


russische Volk aber lass& nicht mit eich spaßen und 


sei weiter ernst entschlessen, es nicht bei dem An- 
griff in der Duma gezen die Regierung zu belassen, 
Der Augerllick könre nar zu bald eintreten, dr" `> 
Stimmung im Volke ıhren Ausdruck in offener 
lution finden würde. Die Mehrheit wäre un i 
fruchtbar an der Lösung der inneren. Fragen m: x-* 
arbeiten. Mit ihrer Hilfe im Kampfe gegen die ; 
gierung dürfe das russische Volk niht mehr recin n: 
Aber auch ohne die Hilfe der Regierung würde das 
russische Volk sieh «ə der. schweren‘ Krise “elbs 
ständig befreien, 11 žie fie Regierung das ganze Land 
gestürzt habe, Purischkewitsch geißel:e in ‚längerer 
Rede die Politik Protopopows, die ein Regiment deg 
Schreckens und der Angeberei geschaffen habe. Mit 
allen Mitteln arbeite er auf die Auflösung der Duma 
hin und werde das Ziel rch sicher erreichen. Der 
Fortschrittliche Jefremow betonte, daß jeder Tag die 


Lage im Reiche vers. Iimmere, daß schwere Not im 
Volke herrsche und daß C'a Regierung machtlos sei, 


ihr zu begegnen. 


- Schidlowski verlas in Namen des nationalen Fort- 
schrittsblocks eine Erk ®, ang, in der der Regierung das 
Mißtrauen ausresprocnen wire, Das russische Volk hätte 
nicht nur das Vertrauen zur Recierung verloren, sondern 
glaube auch nicht mein an einestegreicheBeendigringdes 
Krieges, solange die Kegierung die heutige Ponitik 
weiter verfolge, Darum stelle der Block mit erneuten 
Nachd, ick die alte Fo Jerurg smer erneuerten Re 
giereng auf, die das Verrasen ses Lannes zeniere, 
Die Duaa ging h. auf zur Beupiechung aiesw Fr 
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Aus, Berlin, 7. März, wird ferner gemeldet: Außer] 
lebhaften Artilleriefeuer und reger Patrouillentätir- 
keit kam es am 6. März ledielich am Cauridres- 
Walde zu größeren Kampfhandlunven, Die Franzosen 
bemühen sich hartnäckie, diehieram 4. März verloren re- 
gangenen Stellungen zurückzunehmen, Den ganzen Tag 
über lag starkes feindliches Artilleriefeuer unter Flierer- 
beobachtun? auf deı neuen deutschen Stellunvern 
und dem Hintergelände. Dem von 5 Uhr 39 Minuten 
bis 7 Uhr währenden Trommelfeuer folote ein Anoriff, 
der jedoch im Vernichtun»sfeuer der deutscher Batte- 
rien und Mineriwerfer erößtenteils nicht zur Entwick- 
lung kam. Wo der Feind vorbrach, wurde er durch 
Maschinengewehr- und Infanteriefeuer abrewiesen. 
„Nachts wiederholte sich das starke Artilleriefeuer noch 


Englands Schwierigkeiten. 
vn” Pas -* “i Drahtbericht, er N 
Berlin, 7. März 


Der „Berliner Lokalanzeizer“ berichtet aus Røtter- 
dam: Wie der „Nieuwe Rotterdamsche Courant* aus 
London melet, saote. der parlamentarische Sekretär 
4 des Lebensmittelkomitees gestern im Unterhause, daß 
ig "gine Kartoffelnot ohne Beispiel herrsche, aber nicht | 
= nurin England, sondern in der ganzen Welt. Wenn 
sa man aber in England fortfahre, Kartoʻfeln in dem 
br; jetzigen Umfanee zu verzehren, würde wahrschein- 

ich im Frühjahr nicht eine einzige Kartoffel mehr 
vorhanden sein. | 


A Amtlich wird aus London mitgeteilt, daß die neuen | mehrfach, Doch kamen weitere Angriffe in unserem 
E Verpflesumnossätze für die Kriegs- und Zivilvefangenen wirkungsvollen Abwehrfener nicht zur Durchführung. 
> = en 2 ee = En ng Deutsche Patrouilien stießen bis zu den feindlichen 
F so oara entsprechen und von MM gesiigt sind. | Gräben vor und stellten schwere- blutire Verluste 
A amenas SAn die ee ae als ne der Franzosen fest, Die eroberten neuen Stellunsen 
Er. rn dee ik Gi entirata sind restlos in deutscher Hand, Da die Franzosen 
3 à ihre Wiedereroberung bereits am 6. März 1 Uhr vor- 


würde, 

„Morning Post“ meldet, daß die englische Regierung 
beschlossen hat, eine Bill einzubringen, um die Lepis- 
prz leturperiode des gegenwärtigen Parlaments zum dritten 
‘Male um 6 Monate zu verlängern, da der in der 
„letzten Bill festgesetzte Termin am 30, April abläuft, 

Die „Vo sische Zeitung“ meldet aus Lugano: Der 
„Londoner Vortreter der „Stampa* berichtet: Im „Daily 
= Telegraph“ schreibt Archibald Hurd: Die Verlust- 
pet ziffern gerihwer- anzüreben, als sie sind, ist Narrheit. 
Man will das Publikum im nebeltraften Vertrauen er- 
ra halten. Aber wir haben es mit einer wirklichen Ge- 
= fahr nicht einer fernen, sondern d:r allernächsten Zu- 
IN: kunft zu tur Die Deutschen haben durch ihre |" 
K; Unterseeboote ein vollkommen neues Marinenroblem 
Er 2 morgen In den letzten drei Monaten hat der f 
Es eind fast 500 Dampfer versenkt, Die Verluste 
steigern’ sich beständig, Sowie aber die Zahl unserer 
‚Handelsschiffe unter einen gewissen Bestand sinkt, 
kann unser Heer nicht -mehr bestehen, unser Volk. 
nicht leben, und. unsere Seeherrschaft ist zu Ende, 
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+. Die Kämpfe bei Bouchavesnes. _ 
Se A a a "Berlin, 6. März, 
.. Der engl’sche Angriff bei Bouchavesnes war augen- 
Bcheinlich in ‚großem ‚Maßstabe auf breiter Front ge- 
Zee Däs stärke Artilleriefeuer, das nachmi'tags auf, 
er ganzen’ Gegend vom St. Pierre-Vaast-Wald- und 
Bouchavesnes- lag, verstärkte sich um 51% Uhr zum: 
melfeuer. Die englischen Sturmtruppen, die sich 
‘in den vorderen Gräben sammelten, wurden jedoch 
deutscherseits rechtzeitig erkannt und unter ener- 
gan Feuer genommen, so daß es den Engländern 
nicht gelang, die bereitgestellten Kolonnen zum An- 
ff herauszubringen. Nur östlich Bouchavesnes ver- | 
Peen die Engländer die Gräben, der Ansturm brach 
jedoch unter blutigen Verlusten im Feuer zusammen. 
sgleichen kam ein zweiter Angriffsversuch um 
9 Uhr 40 Minuten abends in unserem  Feuerwirbel 
nicht żur Durchführung. Die französischen Versuchs, 
das am 4. März,am Cauriöres-Welde verlorene Ge 
Einde zurückzuerobern, scheiterten sämtlich. Die 
französische, Furkspruchmeldung vom 6. März, 
T Uhr vormittags, daß ein Teil der verlorenen Stellung 
. zurückerobert sei, ist frei erfunden. Die Gräbewwurden 
gegen alle. Gegenangriffe gehalten und befinden sich 
restlos in-dentschem Besitz ` - l : 


mittags durch Funksnruch gemeldet haben, dies in Wirk- 
lichkeit jedoch allen Versuchen zum Trotz nicht gelingen 
will, so sieht sich der französische Funkendienst zu 
einer Verschleierung genötigt, Der Eiffelturm fahelt 
am 6. März 4 Uhr nachmittags von deutscher Wieder- 
eroberungsversuchen, von denen schon deswegen 
nicht die Rede sein kann, weil die Deutschen von 
dem am 4. März eroberten Gelände keinen Fuß breit 
aufgegeben haben. 


$ Oesterrei chisch-unvarischer 


Heeresbericht. 
"Drabtbericht des W. T. B, Í 
è Wien, 7. März.: 


Anitlich wird verlautbart: ee s; 

Oestlicher u. südöstlicher Kriegsschauplatz: 

Unverändert, 
Italienischer Kriegsschaupfatz: 

An der Tiroler Ostfront. fanden in mehreren Ab- 
schnitten Gefechte mit günstigem Ausgang für unsere 
Waffen statt. Eine feindliche Ab’eilung, dio gegen‘ 
unsere Stellungen an der Mündung des Masobaches, 
vorging, wurde vertrieben. Zwei Nachtangriffe der; 
‚Italiener. aut „unsere Costabellastellungen 
„scheiterten am zähen. Widerstand. unserer Truppen. 
Ein feindlicher Angrifisversuch gegen den Monte 
Sief brach schon in unserem Sperrfeuer zusammen, 
Dio dortige EPren RAAE A dis unseren Stellungen galt, 
hat nur die italienischen beschädigt. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
ee v. Hoeier, Feldmarschalleutnant. 


A 


‚Ehrung Hötzendorffs. Der „"okalanzeirer® 
meldet: Wie der. „Reichsanzeiger“ meldet, ist dem 
Freiherrn : Conrad .von Hötzendorff -das Eichenlaub 
zum -Orden „Pour je me&rite* verliehen worden, 
‚„Der Kommandant der englischen Schlacht- 
kreuzerflotte. Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche 
Courant* wurde Konteradmiral Sir William Pakenham 
zum Ag nandenied der englischen Schlachtkreuzer- 


flotte ernannt. ` 


z 


Farbe der'Schulterklappen "hatten und unten dun- ı 
kelblau .waren,. befahl König Friedrich Wilhelm III. 
am 13. März 1815, daß von nun an alle Ulanen- 
regimenter schwarz-weiße Flaggen tragen sollten. ! 
Aber Jupiter Pluvius war stärker als diecer königliche 
Befehl und ließ’ das Schwarz in häßlichen Rinnen 
in das schöne: Weiß laufen, sodaß es ein.wahrer Jammer 
mit den’ Lanzenfühnchen war. Da gab der König 
am 16. April.1816 den ‚Befehl, daß: in Zukunft der 
vos Teil der Flagge nach oben getragen werden 
so b PR } T $d 

‘Nicht so verhältnismäßig leicht ist die Erforschung 
anderer militärischer Namen und: Gebräuche. Ein ! 
stat!licher Apparat historiseh-kritischer Forschung ist 


a Hate ir . ps VEELELFEI o 

-~ -Die Militärsprache. 
AT a ‚Die: „Frankf, Zeitg,“ veröffentlicht über ein 
-oo Buch von Max Brunow: „„Allerlei- Militärisches, 
~ =~ ^- Was mancher nicht weiß“ (Verlag Carl Flemming, 
=" "Berlin und Glogau), einen Bericht, dem wir nache 

= > , _ Mehlendes entnehmen p 
~ Man könnte selbst sehr Geb'ldetè in große Verle- 
genheit 'bringen, wenn man- Sie nach der Herkunft 
mancher militärischer Ausdrücke befragen würde, oder 
nach der Art, wie mancher militärischer Gebrauch 
enstanden ist. Woher kommt beispielsweise der in 
der ganzen Armes gebrauchte und weit über die 
Armee hinaus bekannte Ausdruck „Liebesmahl* für 
gesellige Vereinigung im‘Offizierkorps?' Ein Leut- 
: bant der 1. Garde-Dragoner hat das Wort geprägt 
unter Bezugnzhme auf e'nen Gebrauch der böhmischen 
Brüder, am ‘großen Sabbat vor Ostern während der 
= Vorträge und des Gesanges der Gemeinde Tee und 
-  wieback reichen zu lassen. Dieser Gebrauch wird 
bei allen Herrnhutern, böhmischen Brüdern usw. „Lie 
= . sesmahl“ genannt. Da nun die alte Reserve des 
-X Dragonerregiments am Halleschen Tor nahe an dem 
>; Gemeindehause der böhmischen: Brüder lag, sprach 
~ -~ man häufig im Kreise das Offizierkorps von diesem 
„seltsamen Brauch und der Leutnantswitz — es war 
~ Sin Leutnant v. Bandomer — übertrug den Namen 
~ auf die etwas steifen „zur Hebung kameradschaft- 
RR lichen Geistes“. befohlenen „Zweckessen“ im Kasino, 
TE S tm selbst die höchsten Vorgesetzten zugegen 
-Oder wer weiß, warum die Lanzenfahnen der preu- 
“Dischen Kavalleriee nicht schwarz-weiß, sondern weiß- 
schwarz sind, warum also der weiße Teil am Fühn- 
chen oben, der schwarze unten ist? Nachdem bis | tillorie gibt, Wir bringen sie hier zugleich als Prohe ' 
1815 die Lanzenfahnen (der Ulanen, die ' | für die Art und Weise, wie De, Brunow den Stoff | 
Kimenter bekamen: ersh 1889 die : z behandelt: : a RE Be E E O 


A 
PDMS SA 
` 


beispielsweise schon in Bewegung gesstzt worden, um 
die Ausdrücke „Infanterie“, „Husar“, ‚Kompajmie“ 
eder die. Gebräuche des „Zapfenstreiches“, der 101 
Salutschüsse usw. zu erklären. : 
. In einem kleinen Buche hat Dr. Max Brunow über 
rund 250 militärische Ausdrücke und Gebräuche Fr- 
klärungen. in durchweg anregender Weise gegeben, 
Dabei ist eine ganz überraschend große Literatur 
verarbeitet worden, auf die gewissenhaft jedesmal 
hingewiesen wurde. Natür!i:h ist dio Sammlung nicht 
vollzählig, noch mancher Name, mancher Gebrauch, 
namentlich bei der Flot.e, hätte a mmen werden 
können. Aber für den täglichen arf des Wissens- 
durstigen bietet das kleine Buch eine vollkommen 
hinreichende Belehrung. Dabei bat das Büchlein noch 
den nicht zu unterschätzenden Vorteil, daß es ange- 
nehm zu lesen ist, Es verbirgt hinter leichtem Plander- 
ton bescheiden die Fülle von Gelehrsamkeit, die in 
ihm steckt. ; | 
~ Von besonderem Interesse dürften die es da | 
sein, die der Verfasser für die Namen der drei 
Hauptwaf’engattungen Infanterie, Kavallerie und Ar- 


"Wilson infolge einer Kunde 


Wils ons Botschaft. 


Drahtbericht, 


In den Besprechungen der letzten Wilsonschen. 


Aeußerungen heist es im „Berliner Tarehblatt*: Die 3 
Form des Programms von Wilson erweckt den Eim E 


druck, als gelte es, schöne und humane Ziele mit den 


Berlin, 7. März. 


Wafien in der Hand geren Deutschland zu verteidigen p 
Das ist ein Standpunkt, gegen den der schärfste PT 


Widerspruch erhoben werden muß, l 

Der „Vorwärts“ saot: Geven den Versuch Wilson 
sein Ziel über die Trümmer Deutsch'ands zu erreichen, 
muß sich Deutschland wehren. h 

In der „Täglichen Rundschau“ wird gesart: Früher 
war Wilson so vorsichtig, sein Weltfriedensgerede 
von seinen politischen Entschlüssen zu trennen, Jetzt 
hält er das nicht mehr für nötix und hetzt sein Volk 
in den Ktieg, anreblich um utopische Friedensideen 
zu fördern. In Wirklichkeit, um Enzland zu retten 
und die englisch-amerikanische Weltherrschaft zu‘ 
errichten, 

Die „Deutsche Tageszeitung“ berichtet aus Genf: 
Unser Berichterstatter meldet, „Herald“ berichtet aus 


New York über eine Unruhebewerung auf den f 


Philippinen. In Manila kam es zu leichten Zusammen | 


stößen, 


Der deutsche Abendbericht. 
Amtlich durch W.T. B 
` "Berlin, 7. März abends, 


Vom Westen und Osten sind keine größeren 
Kampfhandlungen gemeldet, 


Amerikas Handelsschiffe. 
Drahtbericht des W. T, R 
Washingtòn, 6, März. (Reuter.) 


Senator Lodee wollte im Senat von neuem die. Bill 
über die bewaffnete Neutralität einbrinven, aber der 


“Vorsitzende erklärte, daß sich der Konrreß nicht. in 


Session befinde Mehrere Senatoren meldeten ihre 
Absicht an, eine Reform ‘der Geschäftsordnunv des 
Senats vorzuschlagen. Wilson befracte seine juristischen ° 
Beiräte, ob er die Machtvollkommenheit hesäße, Han- 


delsschiffe bewaffuen zu lassen: Danach suchte er J a 


Lansing und Daniels auf. 


Die „Deutsche Tageszeitung“ meldet aus Zürich: | 


Wie „United Press“ aus Washington meldet, hat 
ıdrebune von 83 Senatoren, 

der Mehrheit, Befehl zur Bewaffnung der Handels- 
schiffe gegeben, ri Pr 
Der „Berliner Lokalanzeiger* meldet: „New Vork, 


į World® berichtet aus Washin»ton, es verlaute alloe» _ 
mein, daß der Bundesanwalt Gregory Wilson davon f 


verständigen werde, daß er das Recht habe, Handels- 
schiffe zu bewalfnen, i 

Die „Vossische Zeitung“. meldet aus Amsterdam:, 
Nach einer Reutermeldunz aus Washington hat der, 
oberste Gerichtshof die Entscheidung des Virginia» 
Gerichts bestätiet, daß die „Appam“ die amerikanische | 
Neutralität verletzte, als sie unter einer deutschen ° 
Prisenmannschaft nach den Hampton Roads. gebracht 
wurde, „ Hierdurch wird der. britische‘ Besitz der 
„Appam“ bestätigt, 


t Infanterie. 


Das Wort wird gewöhnlich abgeleitet vom spant, f 
ja auch die dur U 


schen infante (Knabe, Knecht), wie 
schen Fußtruppen „Knechte“ oder „Fußknechte* ges, 
mannt wurden. Vom spanischen Heore, bei dem dag 
Wort infanterie zuerst im 15: Jahrhundert vorkommt, 
ging es zu den übrigen Heeren zur Bezeichnun 
Fußvolkes über. Andere führten das Wort „Infam' 


as I 


terio“ auf das italienische fante-(Knabe, Knecht, oder I 


das deutsche Fant, gleich junger Mensch, Bursch® 
zurück. omn 
schon 1360 in einer Lübischen Chronik vor. Diese 

Ableitung: ist nicht richtig; das italienische fanteria 
(Infanterie) müßte doch im Deütschen „Fanterie® 


geben. 

Es gibt auch geschichtliche Ableitungen für das 
Wort „Infanterie“: - EN e 
. Die Infantin Elisabeth Klara Eugen’e, Tochter 
Philipps I.. und der Elisabsth von Frankreich, war 
eine kriegerische Fürstin.: Das auf ihren Befehl ge 
worbene 


gemeinen Beifall und wurde von anderen Fürsten 'ein- 


f 
ußvolk wurde auf neue Art bswälfnet und 


der Infantin zu Ehren „infanteria“ genannt. Da diese I 
neue Einrichtung sich bewährte, fand sis bald alb. f 


„Fanter mit Bühsen“ (Büchsen) kommen f 


geführt. Die Benennung wurde, weil sia die bequemste | 
war, beibehalten. WR 


Nach einer anderen Erklärung soll ein spani i 


Infant und Thronerbe, der geworbene Leute zur Bes i 


freiung seines Vaters gezen die Maurèn führte, zuerst 
dem Fußvolk den Namen „Infanterie“ gegeben haben, 


Kavallerie, 


ws ist abgeleitet von dem italienischen cavallo (ar) 2 


teinisch caballus), womit ein zu den verschiedensted 
Diensten verwendetes Pferd bozeichnet wird, (Auch 
unser Wort „Gaul“ ist aus caballus entstanden.) Aus 
cavallo entstand das italienische cavalleria und das 
französische cavällerie. Letzteres verdrängte um dad 
Jahr 1600 die deutschen Ausirücke „Reuterej“ al 
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| Das geknebelte Griechenland. 
A ; . Drahthericht des W. T. B. i 


Athen, 7. März. (Avence Havas.) 


Der Minister des AeùSeren hat dem französischen 
Besandten mitreteilt, da3 die Untersnehun? »weren 
der Beleidirunven der Presse oeren die Entente fort- 
pesetzt wird und da3, sohald’ das Urteil even die 


f 


3 


g 
i 
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"Gesandten zur Kenntnis gebracht werden so'l. Die 
priechische Rerierun® hat ein Gesetz erlassen, das 
für Beleidirungen und Anroriffe der Presse eeren die 
 Krierführenden Straten sowie fir das Inumlaufsetzen 
Won falschen Nachrichten durch die Presse, wr'che 
ie Beziehmeen Griechenlands zum Auslande trüben 

könnten, Strafen festsetzt 
© Der „Berliner 1.o'alanzeiser* meldet aus Rotter- 
dam: Wie ans Lausanne berichtet. wird, verursacht 
ie Aufrechterhaltinv der. Blockade -im Griechenland 
durch die Entente eine immer mehr steirende Not- 
ace Trotz der stellenweise furchtharsten Nat ver- 
Borgen ‚sich die franzäsischen Soldaten auf Kosten 
der Bevölkerun® mit Lebensmitteln. Die Entente hat 
en Einwohnern der ionischen Inseln Getreide anre- 
boten unter der Redinoun®, daß sie vom Könige: ab- 
Bee und die Salonikier Rerierunz anerkennen. Die 
= ehörden der Inseln haben dieses Angebot trotz aller 
% 


Not abgelehnt. 

Hia s i 

t Der U-Boot-Krieg. 
X Drahtbericht des W. T. B. 


Haag, 7. März. 


Der enolieche Handelsdamnfer „Princess Melitta“, 
‚Her gestern abend, weil er hewalin«t war, wieder in 
- See rehen mußte, ist heute früh, nachdem er Geschütz 
und Lafette üher Rard eeworfen hatte, noch einmal 
In den Nieuwe Waterwer einrelaufen und hat die 
‚Weiterreise nach Rotterdam fortvesetzt. 
. „Die orofen Petroleumimpsrtenre haben mit Rück- 
sicht auf die Verrärerume der $ e und die 
Unsicherheit der Zufurhren heschlossen, vorläufie nur 
75 Prozent der Petroleurmenoen an ihre Abnehmer 
liefern, die sie in derselben Periode des Jahres 1916 
lieferten. 
` Der niederländische Uehberseetrust teilt mit, daß die 
Pritische Rerierun® wieder einiren holländischen 
‚Schiffen gestattet habe, ohne einen enrlischen Hafen 
Br seien, über Halifax nach Nordamerika auszu- 
ren, 
= Wie „Corriere della Sera* aus Rom meldet, be- 
$ Schloß das Marineministerium, in Zukunft von der 
| ichen Veröffentlichung der Versenkungen durch 
nterseehoote ahzusehen. Die Zahl der. versenkten 
hiffe werde künftir zu Beginn einer jeden Woche 
bekanntreoeben werden. - 
Das dänische lustizministerium veröffentlicht heute 
tine Bekanntmachung, wonach es jetzt bei.Strafe vere 
Oten ist, in Wort und Schrift Meldungen über Be- 
Wweounren von Schiffen zu verFreiten, diè von oder 
=- Nach Dänemark unterwegs sind, 


P) 


dort löschen oder von dort abgehen oder ankommen, 


Der mit einer Ladung Salpeter nach Enpland be- 
Stimmte Damnfer „Livingstone“ ist in. der Nord. 
see aufgebracht und weren Beförderung von Bann- 
Ware als Prise nach: Hamhurr einrebracht worden. 


I „der reisige Zeug“; im bran.ienbareischen Heere kam 
Rs erst zu Anfang des 18. Jahrhunderts in Gebrauch, 


Fà Artillerie. 


Andere führen das Wort -auf das lateinische 
Ars tollendi zurück oder auf ars und tirare, über- 
i Betzen es also mit „Schleuderkunst, Schießkunst“.... 
Der berühmte französische Kriegsbaumeister Vat- 
i in leitet es ab vom al'französischen artiller (b&- 
7 testigen). Nach Sponsilli kommt . es -vom spanischen 
f Ertila (kleine Kunst), da die Büchsenmacher. eine 
4: Kunst betrieben, bei der es kleine Kunstgriffe, 
f Seine Geheimnisse gab; nach Simienowiez (um 1650) 
von dem italienischen artigli (Klauen der Raubvögel), 
| 8a den Geschützen oft der Name eines Raubvogels 
$ kezeben worden sei. Nach Diez liegt das proven- 

; $ talische artilba (Festungswerk) zugrunde, 
159 Noch andere leiten das Wort her von dem lateini- 
f Echen ars (Kunst, Kunstgriff) oder von dessen Ver- 
I Sleinerunssform artierla. 
Meisten Wohrscheinlichkeit. Denn ‚ein Geschütz zu 
Fichten und zu handhaben, war in alter Zeit eine 
ee Kunst, und die Fenerwerkerei war ein Geheimnis, 
- fr Yon dem der Laie glaubte und der Eingeweihte gern 
D Stätigte, daß zu seinem Besitz ein Bündnis mit dem 
Bösen nötig wäre.“ Nur die Zunftgenossen wurden 
diese Kunst eingeweiht. In Brandenburg hat erst 
Fer Große Kurfürst den zunftartiren Verband gelöst, 
f “er aus den dunklen Tagen des Mittelalters auf die 


j P 


a erhob. 5 = E 
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sowie darüber, 
] Welche Schiffe sich im dänischen Häfen befinden, 


Diese Herleitung hat am” 


$ tillerie überkommen war, indem er sie -zu einer 


Schu’ dixen verkündet sein wird, dies den franzäsischen | 
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Das „Berliner Tageblatt? meldet aus Lusano: Zu 


dem Uhnterearie des Dimsfers „Athos* im Mittels 
meer weiß der „Matin! zu berichten, das Schiff habe 
199 chinesische Arbeiter für Frankreich, 12 französische 
Soldaten mit einen Hauptmann und 1 Bataillon 
Senera'»sen an Bord gehabt. Zuerst seier die Chinesen 
in die Rettunsshoote gelassen worden. Während das 
Schiff sank, hättet die Smeraleses mit den-Offizieren 
an Bord oestanden und das Gewehr präsentiert. Drei 
im Schiffskerker befindliche deutsche. Gefansene, die 
ansehlich in Indochina die Bevölkermr aufrehetzt 
hätten, seier in Freiheit - vesetzt worden und hätten 
Rettunvsrürtel erhalten. Der Kommandeur des Schiffes 
sei als letzter.ins Wasser gesprungen und ertrunken. 


Unter der Ueberschrift „Im Indischen. Ozean“ ha 
richtet der „Berliner Lokalanzeirer“ aus einer hollän- 
dischen Zeitunio, da$ der als versenkt ¢emeldete 
enrlische Damnfer „Vercestorshire® ebenso wie der 
Damnfer „Perseus in der Nähe von- Colombo in 
den Grund: gehohrt wurde. Dadurch stiegen die 
Versicherunesprämien für die Fahrteri nach Indien 
sehr erheblich. Das holländische Blatt fragt an, ob 
dort vielleicht „Möwe 2“ tätig sei, 


Denischlani und China. 


Drahtbericht des W. T. B. 


London, 6. März. 

Die Blätter veröffentlichen folgende telenranhische 
Meldune aus New York: Nach einer Denssche aus 
Pekina hat sich das Kabinett einmitie zu Gunsten 
des Ahhruchs der Beziehunven zu Deutschland aus- 
gesnrochen. Der Präsident hat dies nicht oehilliet 
und erklärt, ihm allein -stehe verfassunesrem'ß dieser 
Schritt zu. Der Premierminister ist zurfickeetreten. 
Die übrieen Minister werden wahrscheinlich das 
gleiche trn. 

Nach einer Reutermeldune aus Peking ist der Rück- 
tritt des _ Ministernräsidenten - ‚erfolet;, nachdem - es 
zwischen ‘ihm und dem Präsidenten zu einer Szene 
gekommen war. Die _Demission wird wahrscheinlich 
nicht angenommen werden. ‘In der Haltıınv Chinas 
gerenücer Deutschland hat sich nichts veändert. 

Wir geben diese Melduneen mit allem Vorbehalt 
wieder, da über ihren Inhalt weder im Auswärtioen 
Amt noch in der hiesiren chinesischen Gesandtschaft 
amtliche Nachrichten vorlieren., 

In London verlantet, daß unter den alliierten Mächten 
völlioe Einmütirkeit über die Lave in China besteht. 
Die alliierten Mächte hande'n in enter Zusammenarheit 
und geben China. jeden Rat, den es fordert. Von 
einer Note der Gesandten der Alliierten an China ist 
hier nichts bekannt. Aber die Beratunz über den 
finanziellen Beistand, der China gewährt werden soll, falls 
es sich zum Abhruch der Beziehunoen zu Deutschland 
entschließt, wird fortgesetzt. Wahrscheinlich wird 
dann die aus dem Boxeraufstand an die Mächte zu 
leistende Entschädirume.bis nach dem Kriege aufre- 
schoben imd der Zolltarif revidiert werden. Alle füh- 
renden-Persönlichkeiten Chinas sind für den Abbruch 
der Beziehungen zu Deutschland. Doch sind noch 
gine jecheische Eehreiertheiten, vorhanden, deren 

ung der Präsident n evor ein - 
stimmung erteil. * A Er Be Zy 


Die französische ‚Kammer hat eine Vorlage, be 


treffend. die- Einstellune vom Strafgefangenen in die 


Einheiten - der. Kämpfer und ihre Verwendung zu | 
Verteidigunssarbeiten, angenommen. 


Deutsches Theater. Heute, Donnerstag, geht 
nochmals „Das Dreimäderlhaus“ in Szene, 
morgen, Freitao, findet die voraussichtlich letzte Auf- 
führung-cder Leharschen Operette „Der Graf von 
Luxemburg“ statt. Der Sonnabend bringt neu 
den ’vielregebenen Schwank „Prinzchen“ von 
Robert Misch, am Sonntag geht Verdis „Rigoletto“ 
mit Herrn Herper in ‚der Titelrolle erstmalig in Szene. 


Der Winter vom Typus 3. Die meisten Leute ! 
werden behaupten, daß derartige Winterkälte, wie sie 
in den. -vergangenen Tacen herrschte, bei uns noch 
nicht dagewesen sei. ‘Dr. Viktor Engelhardt teilt nun 
in der „Naturwissenschaftlichen Umschau“ mit, daß 
es sich um,gar nichts,Unbekanntes handele, sondern 
perade um einen Fall, der so typisch ist, daß er von 
Meteorologen sogar schon eine Nummer bekommen 
hat. ` Teisserene de Bort nannte die Wetterlage, die 
uns der Januar und der Februar.bescherte, „Winter- 
typus A, van Bebber Typus 3“, 


Wieviel Menschen gibt es auf der Erde? 
Die k. k. geographische Gesellschaft in Wien hat 
bereits vor dem Kr’ege Ermittelungen über diese Frage 
angestellt, die zwar durch den Kriegsausbruch eine 
Unterbrechung und Verzögerung erfnhren, jetzt aber 
glücklich zum Abschluß gebracht sind. Als Resultat 
ergibt sich die Gesamtzahl von 1800 Millionen; die 
Bewohner der ganzen Erde haben s’ch also gegenüber 
der letzten, vor 30 Jahren vorgenommenen Berechnung 
um 300 Millionen — 1% vermehrt. Von den 1800 
Millionen entfallen auf Europa ‘470, auf Asien 910, 
auf Afrika 160, anf Amerika 182 und auf Austrrlien 


mm m m nn nn nn m nn nn 


mit Polynesien und Ozeanien 60 Mil’innen. Aus dieser 
Statistik geht hervor, daß Arien allein eine größere 
Einwohnerzahl hat als alle anderen Erdteile zucammen- 
genommen; andererseits ist .Eurova der relativ bei | 
weitem am d'chtesten berölkerte Wel teil, nr apan | 

nur | 


machen, in denen | 


auf gonane R'chtiekeit können selbitvere’ärd’ie 
die Angaben für. diejenigen Länder 


Die Salonikilast.. - ? 
Dratbericht. 
Rotterdam, 6. März, 
: In der ‘gestrigen Sitzun® ‘des Unterhmuses erklärte 
der liberale Ahreordnete ‚Lambert, daß das Krieosaml 
besser getan hätte, 100 Mann ans Saloniki werztk 
nehmen, als sie der Landwirtschaft zu entziehen. — 
Churchill saote, er zweifle, ob man dieses Jahr enti 
scheidende Resultate werde erzielen können. Er hoffe, 
da3 die Rezierune ihre Heere nicht für einen Kamnf in 
gewaltirem Maßstahe verwenden werde, wenn sie 
nicht absolut- sicher »sei, da3 man dadurch zu def 
entscheidenden. Phase. vorwärts schreitee — PBonaf 
Law lehnte es ab, sich für oder veven die Expedition 
in Saloniki zu äußern Fs handle sich dabei nicht 
mehr allein um die Politik der englischen Reeierung, 
die Alliierten verfolgten jetzt eine gemeinsame Politik 
im nahen Osten. > 
Aus Budanest. 6. März, wird ferner gemeldet: Der 
stellvertretende Chef des Admiralstabes Konteradmiräl 
Rodler sagte in einer :Unterredim” mit’ dem Berichte 
erstatter der Zeitune „Nan“ u.a: Durch die See- 
sperre ist besonders Saloniki in eine sehr schwere 
lage gebracht worden. Die Ententemächte sind in 
».:-m Verkehr ungemein behindert, Man kann am- 
nehmen, daß die Lebensmittelversoreung Enzlands 
durch 11 bis 12 Millionen Tonnen Schiffsraum ver 
sehen wird. Wenn es dem verschärften Untersem 
bootkriez eelinst, 2 Millionen Tonnen zu versenken, 
so muß sich die Notlare in Enzland sehr kritisch 
gestalten, Nach den bisheriren Erfn'zen ist es sehr 
leicht auszurechnen, wann dieser Zeitpunkt erreicht 
sein wird, 


Italiens Nöte. 
Drahtbericht des W. T. B. 
Bern, 7. März, 

Nach einer Meldung des „Corrjere della Sera“ aus- 
Rom. hatten sich: Abgeordnete der Seilenzucht treiben 
den Gegenden It>l’ens gestern im Monte Citoriy untet- 
dem Vorsitz Rubi-is versamm-]‘, der ausführte, daß" 
durch das englische Eirf hrverbnt T’aliens Harp’ marky- 
verloren‘ gehe und daß dadrrehse'ne wichtigsten 
nationalen Interessen in: Frare gesellt seien. Die. 
Versammlung beschloß, d'e Reg'errng aufzufarderg; 
bei der englischen Rerirunz verstrl'ig zu werden. 

Nach dem „Berl. Lok>lanz.“ erklärt der Professor ' 
für Volkswirtschaft Einaudi im „Corriere della Sera“, 
daß die von der Rerierume anrekündirte Einführung 
der Brotrationierum” in Italien setr schwierie sei, wenn 
nicht gar unausführbar. In Süd'talien, namentlich im 
Apulien, lebe die Landbevölkerunz und auch die Eine _ 
wohnerschaft erößerer Ortschaften fast ausschließlich 
von Brot. Eine Herabsetzung auf wenirer alg. 
1500 Gramm pro Tag und Kopf der Bevölkerung 
würde eine Hungersnot bedeuten, 


Wetterbeobachtun®. 
Wilna, den 6/7. März 1917. £ 
7 nachm. Temperatur — 15,9 C | Höchsttemperatur 
1 vorm: JE 40 — G 
7 vorm. 
RL 
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—"Woraussiehtliches Wellen 


E Vorwiegend heiter aber unbeständig, meist trocken, starke 2 
rost, 5 


Volkszählungen möglich sind; dia Zəh'en für Asien 
und Afrika frßen deshalb nur anf allerdings sehr eine 
gehanden und gew ssenh-iten Sch” z ngen "Kos. | 
Eine Kleckssammiung. Die Sammelwut verleitet: 
tekanntlich zu den sonderbarsten Verschrobenheiten.: 
So dürfte eine Sammlung von Klecksen, die ein Schrei 
ber im»italienischen Marinemiristertum sich angeleg# 
hat, wohl ıhresgleichen suchen. Mit peinlicher Sorge 
falt hat dieser mit Arbeit offenbar nicht überhänfte 
Beamte alle Tintenflecke, die ihm während seiner 
Sbjährigen Dienstzeit auf das amtliche Kanzleipavier 
gefallen sind, ausgeschnitten und die besudelten 
Papierstückchen in ein Album geklebt. Manche Klecke - 
sind psychologisch sehr intereren!; s9 kann man aus 
den spitzen, länglichen S“ri'zern die Gereirtheit deg 
Schreibers in.dem Augenblicke ihres Entstehons wie 
dererkennen. Oft gleichen die Flocken auch allerhand 
Gegenständen, namentl’ch phantastischen Tieren, und 
ntanche sehen wie S-heren-chnitte.von Vöreln. Fischen 
oder Kröten aus. Jedenfəlls ist ihr Urheber in seiner 
Art ein kleiner 'Kolumbus:' hat er doch für seine 
Kollegen ein interessantes, an Ueberraschurren reiched 
und nicht allzubeschwerliches neues Tätigkeitsfeld 
entdeckt. ee 
Die Tunnelbohrmaschine, In New York wird 
einem Berichte des „Scientific American“ eine 
„Tunnelbohrmaschine“ zım Bchren verwardt, die sich 
gut zu bewähren scheint, Sie bastsht aus einem Kopf 
stück mit 14 Meißeln, einem Wagenstück mit Ams 
rüstung zum Drehen des Konfstückes und stetigem 
Vorwärtsschieben und aus mechanischen Schaufeln und 
einer Gurtförderung, die das absahauena Garöll nach 
hinten bringt. Die durch Praß'nf+ hatriehrnen Meinel 
schlagen einen Kreis von 2 his 8 Meter Durchmeaser, 
Während einer ganzen Umdrehung ds Koptstückes _ 
leistet der Tunnelbohrer eine Arbeit, die in um rund. 
23)» em weiters-hiant. während einor unntorhrıcheneh 
Arbeit von 35 Minuten konnte er etwa 20 cm Tunnel- 
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AUSSTELLUNG WILNAER ARBEITSSTUBEN 


‘ Große Str.43. StändigeAusstellunzgewerbl.Handarbeiten u.Er. 1 9 Geöffnst täglich von 9 Uhr morrens bis 8 Uhr abends, 
zeugn.d.Volkskunst, Vorführ.u.Verkauf. Versand nach ausw. 1 7 Im Erfrischun xsraum Tageszeitungen und Zeitschriften. 
RR Konzert bis 11 Uhr. — Deutsches Bier vom Fass. — Nach 8 Uhr freier Eintritt. 


a 


E OAST: u Viina | Kino-Theafer Richard dStremer, Wilna, Große Sit DE 


Heute: Langerwarteter Weltschlager! Beispielloser Erfolg im „Marmorhaus“ zu Berlin. 
Klub der amerikanischen Milliardäre ode Exzentrik-K'ub. 


8 Uhr. Heute, Donnerstag, 8. März 1917: 8 Uhr, 
„Das Dreimäderlhaus“ 


u 
l 


i| Amerikanisches Drama in fünf großen Teilen mit Prolog und Epilog. — Die Szenen der Explosion des Dampfers, der Panik fi 
Singspielin 3 Akten nach Schnbertschen Motiven, unter den Reisenden und die reiche Aufführung übertreffen alles bisher im Kino-Theater Gesehene. 
| ie Kregs Ebronik, Natur; * Mensch, zahle deinem Bumeider" Komödie. 
| 8 Uhr Freitas, den 9. März 191T: 8 Uhr l Be a 3 6, 
| + nn U N T L ang: Pünktlich 4 ilt, Oth und 81/4 Uhr. =e 2 i 
| „Der Graf von Luxemburg == Ser Senne 1 
| Operette in 3 Akten von Lehar. ee — cs 
$ pasar i ena = ; : En Ki Heute: Seltenes, an Inhalt sehr reiches Programm. Zum ersten Male in Wilna, 
I nnabend: Prinzchen. onntag: Rigoletto, ing- Wi or a Grandioser Kriminal-Kiro-Roman in vier 
qi Sonntag nachmittag: Gretchen. .Der h ulige Fi ecken, Akten a. d. Leben d. Räuber u, Affairisten. 
E 66 Besondere Akte: 1. Gelderpresser. 2. Mord des Barons. 
sx LUX 3. Die Flucht des Wahnsinnigen. 4. Mit Bilut abgew.schter Flecken. a 
58 . 99 2. Manövrieren d. Kavallerie n. Artillerie, Natur. 3. Max Lindneru. Miss Helen, Komisch. 
Ef Stad:-Theater (Grosse Strasse) Geor -Strasse 11 4. Der fürchterliche Tod eines Kindes. Tragödie in 1 Akt. 5. Millionenwitwen. Komödie 
N g- === mit Beteiligung des Pockson. 6. Die Erfindsamke't des Fliegers. Komisch. ==> 
I Vereinizun® jüdischer Dramatischer Schauspieler 
N unter der Leitung von M. Kowalsky. Inh.: ie Krubicz. Anfang: Fe S und Sonntags 1 Uhr, Werktags 4 Uhr. 
E "Heute, den 8. März 1011s- eei u rer call 
$r f CIR E AE E E E 
gi Großer Purim-Abend. a =q 
ii k Das gro3e Ceheimnis Schwank in sinem i; kt, Heute ein sehr interessantes Programm: 
7 t ts rt tz i i i 
| far rs ae Kind a EEE ii- pi pr t. Der Eiffelturm, nat: | 2 Eine Milchgeschichte, iumoristisch. 
k An’anı 7'2 Uhr. — Ende 11!» Uhr. 
Kr Die Eintrirtszarten berechtiren zum Betreten der Straßen a 66 3 Das herzlos 4 Welh of: Bekenntnisse pij pr Vornrecherin 
|: wach 10 Uhr, um bis 12 Uhr nach Hause zu pelangen, | 99 Das beste Drama in 4 De 
| as 
KS > Sa'on - Quartett 4, Ein findiger bar, ı komisch, Salon - Quartett, 
E Sa Porn z md Bm menn an a Ai 2 i ; 
ea EEE zeug: rs BE: 22 ‚Aufweg 4 Uhr Fre mm Sonnabend und Sonntags Preise von 25 Pig. an. 


Konzertsaal „Lutnia“ 
“Wilna, Georgstraße Nr. 8, 
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Konditorei Sztrall, Georgstraße 22 (Hotel Bristol)... : 
“= = Anfang pünktlich 8 Uhr. === 


EL BEPIRIEEEEFENE IS TDOREEEE ir uam 


5 
| = KALTE STEITETPITTTIIEIEIIITTIIERE TE EITIIITIIIZETITEITIEEITERTITTIIT II $ 
k E Sonnabend, den 10. März 1917: 2 
| 5; KONZERT sthan 
E 3 zum Besten des A a | 
Bi z St. Anton-Heims. d 
8 Ri Mitwirkende: k i ; 
= = Das Streichquartett „Stanislaus Monluszko“, © | 
a ee Be | Posen Königsberg i. Pr. 
aa j Vorverkant der Pivkiitkaslint a Aktienkapital und Reserven zirka 32 Millionen Mark 
a © Logen und Stühle, 1. bis 7. Reihe einschließlich in der 4 
Er = Konditorei Sztrall, Ecke Geore- und Tatarenstraße, a 
xi Stühle, 8—15. Reihe, Amphitheater und Balkon in der > Niederlassungen in Deutschland: 
E 
z 


` Allenstein, Arnswalde, Bartenstein; Braunsberg, Brom- a 
berg, Culm a. d. W., Danzig, Elbing, Eydtkuhnen‘, = a 
"Gnesen, Graudenz, © Hohensalza, Insterburg, Konitz, ' Syl 
Kolberg, Köslin, Krotoschin, Landsberg a. W., Lissa i. P., 
' Lyck Ostpr., Marienburg Westpr., Marienwerder Westpr., 
Memel, Neu-Stettin‘, Neu-Skalmierschütz*, Osterode 
Ostpr., Ostrowo, Prostken Ostpr.*, Rastehburg, Rawitsch, 
Schneidemühl, Schwerin a. W., Stolp, Thorn, Tilsit. 


Die mit * versehenen Niederlassungen sind zurzeit infolge Einberufuugen 
der Beamten geschlossen, 


"painian 


Kino -Theater 


£59 Plätze „Helios“ sorne 850 Plätze 
WILNA, Wilnaer Str. 38 


n Weltsensation! Vom i- März 1917 ab! 

p . „Ja, (it ie! Kunde hindate”, Niederlassungen im besetzten Gebiet: 

NE PE pis (| Bialystok, Kalisch, Kowno, Kutno, Libau, Lodz, Mlawa, 
a Detektiv- rg ag esy Al fik, el an EEE Plock, Sosnowice, Warschau, Wilna, Wlozlawec. 

T den Momenten und aufschenerregend. ý 

Eo 2. Karlch liebt sich in die Phot his: Humor- 

1 3; -Sor Taa net. Neun » Wochen-Chronik. Aktuell . Uebernahme aller bankgeschäftlichen Umsätze, Vermögens- 

po Antang Sonnabend u. Sonntags 1 Uhr, Werktags 4 Uhr. | serwaltung; Zahlung von Steuern, Mieten und Zinsen; offene 
A WER Depots für Wertpapiere, Hypotheken ‚und andere Dokumente; 


Annahme geschlossener Depots; Einziehung von Zins- und 
' Dividendenscheinen und Wechseln; Diskontierung guter Ge- 


Frä alein Boii a an 


Schrift z ae S 
sichere Rechnerin, mit guter EEE? Bee Eee „.schäftswechsel, Eröffnung gedeckter und ungedeckter Kredite; 3 
Handschrif, DEA Deitschen x Gymnasiuns M. Salz- Ankauf und Verkauf von Wertpapieren: ~ 
un ri if, E l 
= gesucht. Selbstweschrie- Wohnung 7. rtr. Ber Förderung des bargeldlosen Verkehrs durch 
Angebote an Geschäftsstelie 


Einrichtung von Scheckkonten. 


Annahme von Geldern für kürzere oder 
längere Zeit zur bestmöglichen Verzinsung. 


Safes. 


Wilnaer Zeitung erbeten. 


Inh.: Franz Fritsche 


É Gegründet 1859 WILNA Pferdestr. 14 R 
(früher Polizeistr. 14) ; 


Geschäftsstelle in Wilna: 
/ Eisen- und Stahlwarenhandlung 


Wirtschafts- Gegenstände Große Straße 66 
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Donrerstar 8. März 1911. 


Wilnaer Einbrüche. 


Eine aus vier Personen und einem Hehler bestehende 
Bande hat in den letzten Monaten zahlreiche Ein- 
brüche, zumeist in verlassenen Wohnungen, die zur 
Dewachung andern Hausbewohnern übergeben waren, 
ausgeführt. 

Bei den hinter Schloß und Riegel sitzenden Ein- 
hrechern, Hehlern und Angehörigen dieser sind fol- 
“ende Gerenstände gefunden worden: 


1 goldener Trauring, gezeichnet L R. M. Q, F. 
S. 19, 71.18; 

1 goldener Damenring 

1 goldener Damenrinz 
2 Perlen, 

2 goldene Herrenringe mit je 1 roten Stein, 

2 goldene Ohrrinve, 

1 Paar oo!dene Ohrringe mit je 1 Saphir, die mit 
Brillanten umeeben sind, 

1 silbernes Damen-Armband aus dünnen Kettchen, 

1 silberner Ring, innen vergoldet, außen emailliert 
‘mit der Aufschrift „Pamiatkazezestochowy‘), 

2 silberne Kreuzchen, vergoldet, 

1 echte Korallenkette, > 

1 unechte Korallenkette, 

1 

1 


mit b'auem Stein, 
mit 2 blauen Steinen und 


weißer Herrenspenzer, 
lederne Handtasche, 
5 Betilaken mit roten Streifen, 
9 Bettlaken, ganz weiß, 
3 Laken für Bettdecken mit Stickerei, 
4 Tischtücher, gemustert in weiß, 
1 Tischtuch mit blauen Streifen, 
Handtücher und Taschentücher, 
1 Teemaschine aus Kupfer, vernickelt, 
2 Brotkörbchen, vernickelt, 
2 Leuchter, 1 Zuckerdose, 1 Butterbüchse, L} 
; i Pokal mit Verzierungen, 1 Serviettenring 
- „(sämtlich vernickelt), DR 
1 eiserne Geldschatulle, 


. Da die aufgeführten Sachen nur gestohlen sein 
können, werden Geschädigte, die zur Sache in Frage 
mmen, ersucht, sich die Gegenstände bei der 
Deutschen Kriminalpolizei, Dominikanerstr. 1, 
Immer 90, anzusehen. 
Vielfach sind Anzeigen von Diebstählen in ver- 
ssenen Wohnunren unterlassen worden. Zur 
weiteren Ueberführung der Täter wäre es aber er- 
Wünscht, wenn die zur Erstattung solcher Anzeiren ver- 
Pflichteten Personen sich umgehend bei der Kriminal- 
polizei melden. würden. — Schließlich wird nochmals 
Harauf hingewiese `, daß bei der großen Anzahl gemel- 
feter Einbruchsdiebstähle eine bessere Bewachung 
der Wohnungen durch die in Frage kommenden 
Personen angebracht erscheint, und Personen, die sich 
in der Nähe derartiger Wohnungen drinsend ver- 


Gächtig machen, gegebenenfalls unter tatkräftiger Mit- 
hilfe des Publikums ergriffen und der Kriminalpolizei 


der po 
zwecks Feststellung ihrer Personalien zugeführt werden. 


Unbestellbare Briefe. Ewa Chwojewska, Frau 


‘Gleich, Chaja Kaplan, Scheine Rombak b. A. Ruda- 
kzewski, lossel Rombak, Chane Scher (Kalwarienstr.), 


Tod ahoi! 


Ein Roman vom Bodensee. 
Von 
Zdenko von Kraft. 


(Copyrigkt by Oretkiein & Co. Leipzig, 
|. %. Fortsetzung. j 
| „Ich bin ein verkeilter Kerl, Herr Hart“, lachte 
< „Nichts für ungut. Aber wenn ich am Steuer- 
Inder säße, ich wollt’ wetten, es ginge schnurgerade 
Mach Friedrichshafen.“ 
~, Hermann. schmunzelte belustigt: — halb über Potters 
rausköpfige Ueberzeugung, halb über das kupfer- 
Fotò Gesicht, das Michael Wetterholz bekam. 
„Ein Steuerrud>r gibt's nur in Räuberromanen. Das 
Rn das Sie wahrscheinlich meinen, heißt einfach 
| ep% 
| Potter zeigte auf die Pinne. 
„Ich meine die Stange da hinten.“ 
i „Herrgott 
$ Vas war Wetterholz Stimme. Es war ihm wider | 
ge entschlüpft. Schnell schlug er sich auf den | 
„Das hübsche Gesicht des blonden Riesen übergoß 
bich mit feiner Röte, 
A „Gottlob, daß Fräulein Sophie nicht mit ist. Das 
| B&b eino Blamage für Götter. Aber immerhin; mögen | 
l diese Dinge heißen wie sie wollen: wenn’s auf die ' 
F Handhabung ankommt, glaub ich, wär ich gesc! ickter. | 
nd was den Kurs nach Friedrichshafen betrifft . . .* 
Hermann zwinkerte seinem Bootsmann zu und der 
‚Verstand ihn. Die schneeweißen Zähne glänzten einen 
ugenbl'ck zwischen seinen breiten Lippen in behag- 
Z em Schmunzeln. 
| „Wenn Sie's versuchen wollen, lieber Herr, denn 
| ersuchen Sie's!“ Hermann überließ seinem Gaste 
É -S » 
iss 
x: 
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Kuschel Siderski, Sore Leie Dieima, Lisa Kagan, Marie 
Sudujko, Sch. Tager. — Die Briefschaften mit obiger 
uncenügender Aufschrift können bei der „Stadt- 
postverteilung“, Dominikanerstraße 2, abgeholt 
werden. ; 


Deutsches Soldatenheim, Georgstraße 9. 
Donnerstar, den 8. März 1917, abends 6—8 Uhr 
Musikabend. 


Gestohlenes Fuhrwerk. Am 6. Februar, nach- 
mittaos veven 132 Uhr ist vor dem Hause Wall- 
straße 29 ein mitteleroßer Schimmelwallach mit 
Arbeitsschlitten entwendet worden, während 
sich der Besitzer auf einire Minuten in das Haus bė- 
geben hatte. Das Pferd ist ca. 15 Jahre alt, hat hinten 
auf beiden Seiten der Kruppe vernarbte Wunden, 
links mit Brandstemnel W und rechts mit H ver- 
sehen. — Pferd mit Sehlitten soll von einem zwölf- 
jähricen Junsen die Now»rrodskastraße hinaus ge- 
fahren worden sein. Zweckdienliche Mitteilunsen er- 
bittet die Deutsche Kriminalpolizei, Dominikanerstr, 1, 
Zimmer 89, 

Wilnaer Allerlei Die Kösener A. H. S.-C. Abende finden 
im 1. und 15. jeden Monats George. 11, 2 Treppen statt, 
Kino-Aufganr.) 

Zusammenkünfte deutscher und österreichischer Burschen- 


schafter finden an jeden ersten uni dritten Dienstag im 
Monat statt, Georgstrasse 11, 2 Treppen (Kinoaufgang). 

Landsmannschafter-Zusamnenkunft (Coburger Le C.). Jeden 
1. und 3. Donnerstax im Monat im Offizierskasino, Glouverneur- 
strasse. Bestellter Tisch. 

V.C. Zusammenkunft jeden Dienstag abend 8's s. t Im 
allgem. Offizier-Kasino, Wilna. Gouverneurst. (reserv. Tisch.) 

A. T. B.-Abend jeden 1. und 3. Montag im Monat. 8. Uhr 
Off.-Kas. Gouverneurstr. 

K. J V er trefien sich jeden ersten und dritten Sonntag im 
Monat um 6. s t. im Jäger-Restaurant, Georgstrasse 9 (im 
Hause des Soldatenheims) 

Mittwoch, abends 5 Uhr, Zusammenkunft Georgstrassell, 
2 Treppen, Kino-Aufgan:. 
. Wandervögel und - Vortrüppleute ` in” Wilna -zu -einer Be 
sprechung im Deutschen Soldatenheim, Georgstr. 9, 2 Treppen, 
Sonntag, 11. März, 5'2 Uhr nachmittags. 


Aufforderung. 


Nachstehend aufgeführte Personen werden ersucht, 
sich in eigener Angelegenheit auf der Miliz-Komman- 
dantur, Dominikanerstraße 1, Zimmer 111, zu melden: 

Zalkind, Albert (Kaufmann) — Grazul, Michail 

(Feuerwehrmann) 
Bajuk, Stanislaw (Hauswächter) — Bank Cipa i 
Simon, welche nach Amerika auswandern wollen 

a Beijler, welcher nach Amerika auswandern 

wi 

Jan Borewicz — Augustyn Liszewski 

Maria Darakiewich — Wiktoria i Andory Kodzilwiez 

die Angehörigen des Ilga Stelmakow 

larja i Paulina Tumilowiez 
~ Stefania Zerdecka -— Mirinowska, Marjanoa 
‘ Miehle Lewin -—— Kromann Kadiz. - - + 3 
Stefania Kusiecka — Judycka Helena (welche ihren 
Paß verloren hat) 

Leiser Gelersteja — Jan Sikorski 

Fein Kazimierz Stefanowski — Kromann, Kadisch 

Parakiewicz — Rusiecka, Stefania. 


die Pinne, setzte sich dicht neben Benno, den er auf 
seinen Platz niederdrückte, und machte die Groß 
schot los. Das Backstag auf S euerbord hatte Wetter- 
holz bereits gefiert. „Nur-einen guten Rat zuvor: 
denken Sie an Ihren Kopf. Ich komme für keine 
Beulen auf, Herr Potter.“ 

Der jungo Glockengießer fühlte sich nun doch etwas 
unsicher, als er sich an der Pinne sah. Ein wenig 
verlegen guckte er nach allen Seiten, wo er für seinen 
Kopf eine Gefahr entdecken könnte, aber er vermochte 
nichts zu finden. Während seines Zögerns war der 
„Wiking“ merklich vom Kurse gefallen. Nun pro- 
bierte er mit leisem Druck; und wirklich; mehr und 
mehr kehrte sich die Spitze dem Ziele zu. Bald war 


‚der alte Kurs erreicht, die Mainau gerade vor dem 


Klüver. Wenn er so weiter drückte, mußte or tat- 
sächlich bald den Säntis vor den Bug bekommen. 

Entschlossen, und mit wachsendem Selbstvertrauen 
luvte er noch weiter an und hatte für eine Sekunde 
die Genugtuung, als Resultat seiner Tätirkeit stets 
tiefer in den Wind abzubisgen. Aber nicht lange. Mit 
einem Male gab es ein surrendes Geräusch. Erschreckt 
sah er in die Segel. Sie, die noch vor einem Augenblick 
voll und straff gewesen, zeigten plö‘z'ich unheimliche 
schnell wachsende Falten, wurden schlaff, flatternd, 
windgepeitscht, dann gab es irgend einen Ruck und 
einen Stoß, etwas Riesiges flog über seinen Kopf hin- 
weg, vor dem Bug lag nicht Friedrichshafen, sondern 
sein gutes, altes Ueberlingen. Er se’bst aber, der 
bisher in Luv gesessen, fühlte sich tief drunten sitzen, 
hilflos diesem unerklärlichen Spiel des Windes preis- 
gegeben. Gleichzeitig fühlte er, wie ihm jemand die 
Pinne aus der Hand riß, die er noch immer krampf- 
haft umklammert hielt und bald nach Backbord, bald 
nach Steuerbord hirüberdrückte. 

„Ihe Glo: ken in Ehren,“ hörte er Fermanıs hefter- 
scheltende Stimme. „Aber auch der „Wiking“ ist 


kein Nudelwalker. Friedrichshafen liegt: nämlich jetzt 


gerade achteraua. 


nn 


Brandchronik. 


Mit den neuen Frosttagen häufen sich sogleich 
wieder die Fälle, wo durch leichtfertises Umrehen 


mit Feuer beim Auftauen einwefrorener 
Wasserleitungen Dachstuhlbrände entstehen, 
Ueber einen solchen Brand haben wir gestern be 
richtet, ein weiterer kam Mittwoch, morzens 4 Uhr, 
im Hause Lustige Straße 33 — Besitzer Surowitsch — 
zum Ausbruch. Ein Teildes Dachstuhls deszweistöckisen 
massiven Hauses wurde dabei vernichtet; außerdem 
brannte an der Stelle, wo der Wasserbehälter stand, 
der Boden durch, sodaß der Behälter in die darunter 
liegende Wohnung stürzte.‘ Sämtliche Feuerwachen 
waren etwa 3 Stunden lang mit der Ablöschung des 
Brandes beschäftigt. 

Im Hause Konarskistraße 55 — Besitzer Radole- 
witsch — sind Kriegsgefangene, die bei einer Etappen- 
hilfsbäckerei-Kolonne beschäftigt sind, unterzebiacht, 
Infolge eines schadhaften Ofens fing die dahinter lie- 
gende Wand Feuer, auch darüber liegende Balken 
waren schon in Brand geraten, als die telephonisch 
benachrichtigte Feuerwehr noch zur rechten Zeit eintraf, 
um ein Weterumsichgreifen des Feuers zu verhindern. 
Gute Dienste beim Ab! schen des Bra des leisteten auch 
Minimax-Apparate, die von den dort besc äftigten 
Mannschaften sofort in Tätigkeit gesetzt worden waren. 


Ein neues Material für Bucheinbände, das 
in unserer lederarmen Zeit doppelt willkommen ist, 
hat ein Berliner Buchbinder in der Haut der Klipp- 
fische entdeckt. An und für sich ist Fischhaut ala 
Pucheinband nichts Neues; u. a. wurde Haifischleder 
seiner Haltbarkeit und schönen Zeichnung wegen schon 
früher zu Luxuseinbänden verwendet. Die Klippfisch- 
haut hat, vor der Haifischhaut den Vorzug. größerer 
Häufigkeit, ‚leichterer -Beschaffung und infolgedessen 
größerer Billigkeit voraus. Das Aussehen der nach 
einem eigenen Verfahren entschuppten und bearbei- 
teten Fischhäute ähnelt dem der Schlangenhaut, Ihre 
Haltbarkeit und Unverwüstlichkeit wurde vom Kgl 
Materialprüfungsamt in Berlin erprobt und der des 
Pergaments für gleichwertig befunden; si? lassen sich 
gut bearbeiten und sind buchstäblich unzerreißbar, 
dürften also für die Buchbinderei und wohl auch für 
die I,ederwarenfabrikstion einen sehr geeigneten Leder- 
orsatz darstellen. Der eigenartigste Einbandstoff für 
Bücher ist die Fischhaut übrigens nicht; im Musée 
Carnavalet zu Paris befinden sich einige Bucheinbände, 
deren Ueberzug aus Menschenhaut besteht. Kos. 


Eisfreie Bäche, die auch der diesjährige strenge 
Winter nicht zu bezwingen vermocht hat, weist das 
dem Verein Naturschutzpark, Sitz Stuttgart, gehörige 
Wilselder Banngebiet in der Lüneburger Heide auf, 
Teils infolge ihres starken Aetälles, besonders aber 


infolge ihrer merkwürdig gleichmäßigen Temperatur. 


vermag ihnen auch die strengste Kälte kaum etwas 
anzuhaben; sie bildeten in den letzten Wochen den An- 


ziebungspunkt für das Wassergeflügel der Elbe, deren 


Eis Anfang Februar zwischen Hoopte und Geest zum 


Stehen kam. Kaum waren die gefiederten Wasserbe- 


wohner von ihrem Lebenselement abgesperrt, als wie 
auf ein Kommando die Abwanderung in das einige 


„Aber ich hab doch... . ich hab doch... ‚“ stot- 
terto der verblüffte Siegfried, „.... das muß sich 
rein rumgedreht haben.“ 

Nun war das Lachen nicht mehr zu halten. Der 
alte Wetterholz grölte vor Vergnügen und auch Potter 
fand sich schnell in sich selbst zurück. 
aus voller Kehle mit. 

„Ich glaube jetzt selbst,“ sagte er mit verlogener 
Heiterkeit, „daß das nicht ganz das richtige war, 
wie ich es mir dachte. Wenn das so weiter geht, 
werde ich wirklich noch kleinlaut und nachdenklich 
Das Schinakelfahren, sollte man denken, ist eine sehr 
einfache Sache. Aber mir kommt vor, daß es doch 
mehr ist als ein Zeitvertreib.“ i 2 

„Zeitvertreib?“ Der Eigner vom „Wiking“ machte 
ein ernstes Gesicht. Mit leichter Mühe hatte er den 
„Wiking“ wieder auf den alten Bug gebracht und 
hiel an den Kurs von vorhin gerad wegs auf die 
Mainau fest. „Ich schätze Sie aufrich'ıg, Herr Potter, 
und hoffe, daß Sie mir Offerheeit zugute hal'en werden, 
Sie haben sich von uns Seglem ein verfeliltes Bild 
gemacht, wenn Sie uns für Menschen hielten, die 
einem törichten Zeitvertreib nachgehen. Mir ist’s mit 
der Zeit zur unantastbaren Ueberzeugunz geworden, 
daß wir ejn gewichtiges Stück deutscher Zukunft 
s'nd. Das Land zu halten, verstehen wir schon von 
alters her. Das hat schon der alte Fritz gekonnt 
und der große Kanzler. Das Wasser aber muß erst 
80 recht unser werden. Glauben Sie nicht, daß wir 
Segler, die wir unsere Sache mit Lust und Ernst -trei 
ben, einmal ein Wort zu sagen haben könnten, wenn’s 
zu Schlimmerem käme? Ich bin überzeugt davon! 
Und leicht, seien Sie gewiß, wird man es uns nicht 
machen!“ 

Er sah mit glänzenden, heißen Augen vor sich hin, 
als sähe er das Meer. Dann fiel er wisier in einen 
leichteren, freundlicheren Ton. 

‚(Fortsetzung folgt.) 


Er lachte _ 


Meilen süd'ich gelegene Naturschutzgebiet begann aaa 
präcktige Winterbild, das die von Scharen Hunderter 
und Tausender ‚von Wi’de“nsen, Wasserhühnern, Fis- 
v"geln, Reihern. Seid-ns>hwänz°n belebten Hsidebäche 


$ pR puttan, zeigt, welch glückliche Wahl der Verein 

BE» mit der Errichtung dieses „Naturschutzparkes getrof- | 
E fen hat. K. B: 
ERP -> 

p g s. | 

pe Im. besetzten Gebiet. 

ki “ Bis 4 Die Bäder von Ciechocinek, 

He - Die Vorarbeiten für die diesjährige Badezeit sind 
Me -- wie der „D. L. Ztg.“ mitgeteilt wird — von der 
Ni. Kaiserlichen Salinen- und Badeverwaltung schon in 
i Angriff . genommen worden. Außer den schon im 


~ vorigen Jahre eröffneten Badehäusern 2 und 3 für 


f % Sol-, Moor- und Kohlensäurebäder, soll auch das wegen 
R3 seiner modernen Inreneinriehtung besonders bevor- 
Het zugte Badehaws 4 für Solbäder wieder in Betrieb ge- 
08 nommen werden. Anstelle des veralteten Badehauses 1 
Sa werden in einem Flügel des unteren Stockwerkes des 
INA Padehauses 4. Kohlensäurebäder eingerichtet, welche 
Br: wegen ihrer heilenden Wirkung schon im vergangenen 
IRE Jahre bevorzugt wurden. Außerdem soll im Bade- 
f hans 3 eine Abteilung für hydropathische Bäder eim- 
TER gerichtet werden. 

ġ N Versetzung. 

e Wie die „Grodn. Ztg.“ erfährt, ist đer Friedens- 
E ziehter von Rudun, Ferr Dr. Hoffmann, früher Staats- 
(m anwalt in Grodno, nach’ Lida versetzt worden. An 
Be; seme Stelle tritt der Lidaer Friedensrichter Herr 
He: Lehnert. — Herr Amtsvorsteher Fischer aus Indura 
Mn ist mit der Vertretung des erkrankten Herrn Frie- 
Hos» densrichters Funke vom Friedensgericht I, Grodno, 
Rn beauftragt worden. 


Raub in Suwalki. 


Im Herzen von Suwalki, am Stadtpark, ist in der 
Nacht zum 27. Februar ein schweres, unerhört dreistes 
Verbrechen begangen worden. Im Hofe des Hauses 
Gartenstraße 19 wohnte der 75jährige Dawid Eger 
allein. Am Morgen des 27. fand man den Greis tot 
und an Händen und Füßen gefesselt auf. Sämtliche 
Behältnisse, Schränke und Schubladen in der Wohnung 
waren erbrochen und durehwühlt. Offenbar ist der 
Täter durch ein Fenster der leerstehenden Wohnung 
in das Haus eingestiegen und dann in die Zimmer des 
Ermordeten eingedrungen. Fin Sohn des Getöteten, 

-ein ‘Student der Rechte, der auch in Deutschland 
studiert hat, wohnt ebenfalls in Suwalki. Die Er- 
mittlungen haben ergeben, daß es sich offenbar nieht 
um einen Mord handelt. Der Täter hat lediglich beab- 
eichtiet, den alten Eiger zu bera'ben. Insbesondere hat 
Rn die Obduktion der Leiche ergeben, daß er nicht er- 
i3 drosselt worden ist. Der Täʻer hat den alten Mann 
ie gefesselt und ihm offenbar, damit er nicht schreien 
BE, könne, ein Kissen auf das Gesicht geworfen. Einem 
Verl Jungen wäre es ersichtlich nach einiger Zeit gelungen, 
EA das Kissen fortzustoßen. Dem gebrechlichen T5jähri- 
gen Mann aber. fehlte hierzu die Kraft, sọ daß er 
erhliaßlich an einem IAlmzenädem verschied, 


"Liste der Kriegseefangenen | 
aus Wilna und Umgebung, 


Kriegsgefangenenlager Czerska 
` 


Staschkewitsch, Jakow, aus Anuzi 
Sidorowitsch, Georgi, aus Wilna 
Bubin, Wladimir, aus Oljawo 
Markewitsch, Osip, aus Swejerenez 
Piuscha, Adolf, aus Beigoli 
Wischemirski, Peter, aus Wilna 
Wisozki, Peter, aus Balschiski 
Babul, Matwej, aus Miloschki 
Baltrukowitsch, Jositt, aus Wilna, 
Belotsehiz, Adam, aus Glorowia 
Belouss, Matwej, aus Wilna 
Lager IV, 
Zomoschomek, Kasimir, aus Wilna ` 
Zitrinowitsch, Konstantin, aus Wilng 
Lager I (Großrussen),; 
Molschanow, Stanislaw, aus Wilna 
Abanowitsch, Stepan, aus Wilna 
Andrewski, Anton, aus Wila 
Chotjanowitsch, Iwan, aus Nowogala 


Bartaschewitech, Wikenti, aus Wanku, 


Bitel, Anton, aus Rolbiki 

Bogdanow, Anton, aus Soljwosde 
Boguschewitsch, Iwan, aus Schemejkg‘ 
Buslawski, Alexander, aus Pobusino 
Dubatewka, Nikolai, avs N. Gorod 
Dudel, Kalistrat, aus Swenzjany 
Schukow, Andrej, aus Sljukj 


"Schupotzka, Mark, aus Wilna 


Gonscharow, Wenodikt, aus Dobrowo 


‚.Machnitsch, Peter, aus Wilna 


Mezkewitsch, Iwan, aus ne 
Suew, Feodor, aus Tumesch 
Konwizki, Michail, aus Wilna 
Kosiuk, Nikolai, aus Wilna ? 
Narkewitsch, Ignat, aus Radoz 
Malko, Iwan, aus Nowosewn 
Lachowitsch, Kalistrat, aus Wilng ’ 
Dankewıtsch, Osip, aus Dolginowo 
Pasehkewitsch, Michail, aus Momanf 
Krewoschejew, Ilja, aus Kobusi 
Krinizki, Iwan, aus- Wilna 
Lapizki, Nikolai, aus Wilna 
Ratschow, Nikifor, aus Pomsowzi 
Romanowski, Iwan, aus Woschnei 
Wosnij, Osip, aus Nowoselka 
Woizechowski, Michail, aus Wilng 
Wolkowitsch, Jegor, aus Worony 
Worobej, Leonti, aus Oschmjana 
Galmzki Jakow, aus Wilna 
Skripkin, Iwan, aus Kalejewo 
Chromow, Nikolai, aus Nowoselki 
Schamrowitsch, Feodor, aus Wilna 
Schegun, Iwan, aus Wilna 
Schischkow, Anton, aus Wiha ~ 
Schulak, Anton, aus Jasmanow =+ 


! Schotuwitsch, Peter, aus Smorgon 


_ Das konzentrierte Licht 


iu Für Haken 


aller Art an 
Blas- t: Streich-Instrumenten 


sowie Grammophonen usw, 


iino, ne 14, „Lot 


q) | Erstkt. Werkstatt von Reparaturen 


| Beerdigungs-Institut 


Tichomirow, Peter, aus Wilna 
Ulanowski, Kiril, aus Sumilischkä 
Noskow, Gerasım, aus Wilna 
Schaschkow, Stepan, aus Gordejewzy 
Ewarowski, Roman, aus Poscharisch@ 
Waliawka, Juljan, aus Walentorze 


Lager III, 


` Belousoh,, Osip, aus Dailisch 


Doinikow, Anten, aus Trepalowo 
Kolkowski, Alexander, aus Dütkt 
Simanowitsch, Konstan' in, aus Drujg 
Zybulin, Michal, aus Dwinsk 

Batisch, ‚Peter, aus Kunawo 


(Weitere Listen folgen.) 


Handel und Wirtschaft. 


Nationale Automobil-Gesellschaft Akt.-Ges., Berlin 
Im Geschäftsjahr 1916 wurde von der Gesellschafty) 
die der A. E. G. nahesteht, nach 447158 M. (19157 
970393) Abschreibungen und 1060000 M. (1 673 000} 
Sonderabschreibungen einschließlich 200125 Mf 
(48021) Vortrag ein Ueberschuß von 2496358 M. 
(2033 692) erzielt, der folgende Verwendung findet? 
Ueberweisung an die Rücklage 285 000 M. (0), Kriege 
fürsorge 1200000 M. (1 000000), 12 pCt. (10) gleich 
840000 M. (700000) Dividende, Gewinnanteile des 
Aufsichtsrats 45123 M. (63567), Zuwendung an Be’ 
amte 80000 M. (70000) und Vortrag 46234 M. 
(200125). Nach der Bilanz betragen u. a die An- 
leiheschulden 1060300 M. (970300), die laufendem 
Verbindlichkeiten 4 123792 M. (8119997), anderem 
seits Vorräte an Roh-, halbfertigen und Fertigwaren 
5203731 M. (6187433), Bankguthaben 1355484 M. 
(3059316), Außenstände 1819164 M. (2222047), 
Wertpapiere 1974385 M. (i. V. Wertpapiere und Be 
teiligungen 233 040 M ` 


Englische Krieg- gen, Die „Morning: Post™ 
stellt eine Wahrscheinlichkeitsberechnurg anf, wonach 
der Barertrag der neuen Anle’he vor Mr +sende durck 
Kriegsau-g-ben und Rü kz-hl ngen fällig werdender 
Verbindlichkeiten aufgebraucht sein w.ru. Indien be 
absichtigt, Mitte März bis Mitte Juni dreierlei An- 
leihegattungen unbegrenzien Betrages auizweren. Da 
das Ergebnis weit’hinter den England versprochenen 
100 Millionen Pfund zurückbleiben wird, übernimmt 
es die Zinsengarantie für den Fehlbetrag. Die von 
der Bethlehem Steel Company kürzlich begebenen 50° 
Millionen Dollar 5 proz. zweijährigen Notes habem. 


‚ihren Gegenwert in vorher verfallenden englischen 


Schatzscheinen. die als Zahlung für die Verpfl'chtungen” 
aus dem Munitionskontrakte übergeben wende: f 


puna 


Geldverkehr in Ob. Ost. 


Rubeikurs tm Geld wechselveschäft der Banken 728—232. 
Amtlicher Rubelkurs: 1 Rube! = 200 M! 


"T Hi 
Gasgefőlit- -bis zooonas l is a ii 


'Konkurrenzloses 
ss: Angebot! 


Andenken 


von Wilna 


Kartenbriefe 
Tintenstifte 


Ansichtskarten 


Neu erö Fi neti 


|m as Wilnaer Straße No. 20i 


Pr riiimorie- unti Schrelbwnrengeschäff 
eröffnet worden. Sämtliche E a i 


Gebrauchte Diunos 


zu kauen ges. Angeb.an Feldprediger Humburg, 


SplIqualıey 


Briefmappen 
Feldpostbriefe 
Notizbücher 
Feldpostkarten 
Brieftaschen 

' Leinen- Post 


@ und Sarg-Fabrik 
p. Dowbor, 


Wilna, Grosse Strasse 25 
empfiehlt speziel 


EM Särge zur Ueberiührung 
aus Aletal, Eichensärge mit verzinkter 
Einlage und andere. 

Billigste Preise! Beste Ausführung! 
Uebernelime sämtliche Aufträge zur Ueberiührung ven 
Leichen von hier nach Deutschland. 


Deu’sches Soldatenheim, Georgstraße 9. 


EATA 


Silber, Kupfer, Messing, Aluminium, Biel, 
Zinn, Zink, Stanniol, Knochen, Lumpens 
Korken, Gummischuhe, Gummi-, Pelz- und 
Lederabfälle, Altpapier, Flaschen, Kartoffel» 
Fleisch- und Gemüsereste e 

uft gegen sofortige Barzahlung 


De Wilnger nme 


Sawitschetraße Nr... 9 


100 Stück 16 M. 
*w 91 uaddewy 001 
PS 01 = addey aus 


mit 10 Ansich 
Album =i 


sup uoa 
usjySjsuy pus 


Schreibwaren- Handlung 


Merlis & Goldberg] | 


